
„Vorwürfe
entbehren jedweder Grundlage“

¥ Paderborn (au). Das Regi-
onalbündnis Windvernunft
nimmt den Angriff der Wind-
kraftlobby samt Meldung beim
Finanzamt für Strafsteuersa-
chen in Bielefeld entspannt zur
Kenntnis. „Dem Versuch des
Paderborner Regionalverban-
des des Bundesverband Wind-
energie (BWE), das Regional-
bündnis Windvernunft mit
dem Vorwurf einer nicht
rechtskonformen Verwen-
dung von Spendengeldern zu
diskreditieren, steht das
Bündnis gelassen gegenüber“,
heißt es in einer Mitteilung, mit
demdieWindkraftkritiker jetzt
reagieren.

Die geäußerten Bedenken
seien „vollkommen haltlos und
entbehren jedweder Grundla-
ge“. So sehe es auch das Pa-
derborner Finanzamt, mit dem
sich das als Verein organisier-
te Regionalbündnis bereits bei
Anerkennung der Gemein-
nützigkeit über mögliche Ver-
wendungen von Spendengel-
dern abgestimmt habe. Der
BWE hatte betont, dass Kla-
gen, die private Ansprüche
Einzelner in Bezug auf Wind-
kraftanlagen verfolgen, „das
exakte Gegenteil von Gemein-
nützigkeit“ seien.

Das Regionalbündnis, so
Sprecher Heiner Brinkmann
aus Neuenbeken, unterstütze
private Klagen, weil derzeit nur
auf diesem Wege wichtige Fra-
gen für die Allgemeinheit und
zu deren Schutz geklärt wer-
den könnten. So solle bei-
spielsweise durch eine private
Klage aus Scharmede ermittelt

werden, ob unter anderem die
derzeitigen Abstandsregelun-
gen zur Frage der optischen
Bedrängung heute überhaupt
noch so anwendbar seien – bei
230 Meter hohen Anlagen und
15.000 Quadratmetern Flü-
geldeckung. Solche Klärungen
zum Schutz der Mitbürger sei-
en eigentlich Aufgabe der
Bundes- und Landespolitik,
bedauert Brinkmann, dass es
stattdessen Bürgerinitiativen
übernehmen müssten.

Für Brinkmann stellt sich
der „vollkommen überzoge-
ne“ BWE-Vorwurf als „Angst-
reaktion“ dar. „Angst davor,
dass wir und die vielen ande-
ren Bürgerinitiativen mit der
gerichtlichen Klärung der für
Windbarone ungeliebten Fra-
gen noch mehr Erfolg haben
werden.“ Nach Jahren „un-
gezügelter Freiheit sei es
höchste Zeit, den weiteren
Windenergie-Ausbau in der
Region kritisch zu begleiten.
„Das scheint weh zu tun.“
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Fangen wir doch einfach
mit den Nullen an: Die

deutschen Bischöfe wollen
sparen. Deshalb streichen sie
der Friedensbewegung60.000
Euro. Der Haushalt des Ver-
bands der Diözesen
Deutschlands (VDD) soll auf
120.000.000 Euro begrenzt
werden. Die Kirchensteuer-
einnahmen beliefen sich zu-
letzt auf 6.000.000.000 Euro.
Man muss kein Mathe-Ge-
nie sein, um der Pax-Chris-
ti-Generalsekretärin zuzu-
stimmen, die in einem In-
terviewsagte:„Dasmüssteder
VDD aus der Portokasse zah-
len können.“ Christine Hoff-
mann bezweifelt, dass der
Betrag eine wesentliche Ein-
sparung darstelle.

Für die Friedensbewegung
hingegen ist die Summe zwar
nicht tödlich, macht aber ih-
re wichtige Arbeit deutlich
schwieriger. Was den Ehren-
amtlichen jedoch besonders
weh tut, ist die offensichtli-

che Geringschätzung ihrer
Arbeit, die in der rein ge-
schäftlich getroffenen Ent-
scheidung mitschwingt: Die
deutschen Bischöfe, so
scheint es, haben für die Frie-
densarbeit nicht mehr viel
übrig. Und das in einem Jahr,
in dem der nächste Katholi-
kentag unter dem Motto
„Suche Frieden“ vorbereitet

wird, und in einer Zeit, in der
täglich gewalttätige Konflik-
teausbrechen,eskalierenoder
gar kein Ende mehr finden
wie etwa Syrien. Der amtie-
rende Papst lobt die Frie-
densarbeit, die Bischöfe pre-
digen für den Frieden, die
Basis aber leistet die eigent-
liche Arbeit mit Kampagnen
und Aufklärungsarbeit.
Wenn dafür kein Geld mehr
übrig ist, was bleibt dann
noch? Glaube ohne Glaub-
würdigkeit nennt das Man-
fred Dümmer von der Re-
formbewegung „Wir sind
Kirche“. Auch „scheinheilig“
kommt einem da in den Sinn.
Die katholische Kirche
nimmt für sich immer gerne
gesellschaftspolitische Rele-
vanz in Anspruch. Diese
droht sie nicht zuletzt durch
solche Entscheidungen im-
mer weiter zu verlieren.

Zumal den Gottesmän-
nern ein durchaus unchrist-
licher Stil vorzuwerfen ist:

Dem Vernehmen nach wur-
de die Streichliste von einem
reinen Wirtschaftsprüfungs-
unternehmen erstellt und
dann einfach abgenickt. Trotz
regelmäßiger Nachfragen
blieb die Bischofskonferenz
Pax Christi eine Antwort
schuldig und gibt auch der
Presse keine Stellungnahme.
Es scheint, als wäre ihnen die
Geschichte ziemlich unange-
nehm.

Immerhin: Eine Chance
zur Korrektur bleibt der Kir-
che ja, die Entscheidung muss
noch von der Bischofskon-
ferenz abgesegnet werden.
Die Kürzung könnte also
noch zurück genommen
werden. Ob dann wieder
Frieden herrscht, sei aller-
dingsmaldahingestellt.Denn
der Vertrauensverlust auf
Seite der Laien und Ehren-
amtlichen ist schon jetzt im-
mens.

birger.berbuesse@
ihr-kommentar.de

Die deutschen Bischöfe wollen der katholischen Friedensbewegung den
Zuschuss streichen. Kritik an ihrem Vorgehen gibt es auch im Erzbistum Paderborn

Von Birger Berbüsse

¥ Paderborn. „Der Friede sei
mit euch“, so erklingt es tag-
täglich in jeder katholischen
Messe. Jedoch herrscht zu-
mindest in Teilen der Kirche
gerade ziemlicher Unfrieden.
Denn die deutschen Bischöfe
planen, der Friedensbewe-
gung Pax Christi (dt. Friede
Christi) ab 2018 ihren jährli-
chenZuschusszustreichen(die
NW berichtete). Die 60.000
Euro muten zwar vergleichs-
weise niedrig an, bilden aber
ein Fünftel des Haushaltes der
Bundesorganisation. Pax
Christi sieht deshalb seine Ar-
beit stark gefährdet. Auch im
Erzbistum Paderborn regt sich
Widerspruch.

„Fassungslos und sauer“,
seien er und seine Vorstands-
kollegen gewesen, als sie im Ja-
nuar von der Streichung durch
den Verband der Diözesen
Deutschlands (VDD) erfahren
hätten, sagt Peter Witte, Vor-
sitzender des Paderborner
Diözesanverbandes von Pax
Christi. Der künftig fehlende
Zuschuss sei ein „erheblicher
Teil“ des Gesamtbudgets.
Witte ist zwar sicher, „dass wir
das überleben“. Zugleich be-
fürchtet er aber, dass die ein-
zige hauptamtliche Stelle, die
der Generalsekretärin Chris-
tine Hoffmann, gestrichen
werden muss. Dadurch wäre
auch der Paderborner Ver-
band mit seinen rund 180 Mit-
gliedern zumindest indirekt
betroffen, weil die Geschäfts-
stelle inhaltliche Impulse setze
und Pax Christi vernetze. Wit-
te betont allerdings, dass es bei
dem Streit nicht so sehr ums
Geld gehe, sondern um die
Wertschätzung: „Welchen
Stellenwert hat unsere Arbeit
für die Bischofskonferenz?“,
fragt Witte. Er sieht einen ek-
latanten Widerspruch. Zum
einen schalteten die Bischöfe
sich in öffentliche Debatten ein
und plädierten für Frieden.
Gleichzeitig strichen die Bi-
schöfe aber der katholischen
Friedensbewegung die Mittel.
„Das ist nicht das, was man von
der Kirche erwartet“, fasst
Witte zusammen.

Manfred Dümmer, Spre-
cher der Reformbewegung
„Wir sind Kirche“ im Erzbis-
tum Paderborn, sagt: „Die Bi-
schöfe setzen negative Priori-
täten.“ Angesichts steigender
Kirchensteuereinnahmen (6
Milliarden im Jahr 2015) sei
die Entscheidung „unver-
ständlich“. Friedensarbeit, wie

Pax Christi sie leite, sei „wich-
tiger denn je“ und der Kern der
christlichen Botschaft. Auch er
hebt den Widerspruch zwi-
schen Verkündigung und Pra-
xis hervor. Dümmer spricht in
diesem Zusammenhang von
„Glaube ohne Glaubwürdig-
keit“.

Doch in der katholischen
Kirche sei die Friedensbewe-
gung ohnehin eher eine Rand-
gruppe, klagt auch Witte. Er
hat Ende Januar einen Brief an
den Paderborner Erzbischof
Hans-Josef Becker und Gene-
ralvikar Alfons Hardt ge-
schrieben, in dem er darum
bittet, sich für Pax Christi ein-
zusetzen (der Brief liegt der
NW vor). Hardt ist seit zwei
Jahren Stellvertretender Vor-

sitzender des Verwaltungsra-
tes des VDD sowie Vorsit-
zender der Rechtskommissi-
on. Der Haushaltkommission,
die die Kürzung für Pax Chris-
ti beschlossen hat, gehörte er
jedoch nicht an. Im General-
vikariat sei so ein Brief aller-
dings nicht registriert, heißt es
dort. Beantwortet worden wä-
re er wohl ohnehin nicht. Zwar
hat es „verschiedene Hinweise
und Beschwerden per E-Mail
gegeben“, wie Pressesprecher
Ägidius Engel mitteilt. Aller-
dings seien diese nicht beant-
wortet worden, weil die Zu-
ständigkeit beim VDD liege.
„Die Arbeit von Pax Christi
wird im Erzbistum geschätzt
und deutlich wahrgenom-
men“, sagt Engel aber auf

Nachfrage. Es liefen auch klei-
nere Unterstützungen für
Vorträge.

Auch das Diözesankom-
mittee im Erzbistum Pader-
born sieht die zunehmende
Streichung oder gar Reduzie-
rung der Finanzierung der
überdiözesanen Aufgaben mit
großer Sorge. Auf ihrer Voll-
versammlung im Februar er-
klärte die Vertretung der ka-
tholischen Laien, sie bitte
„konkret die Deutsche Bi-
schofskonferenz und die ver-
antwortlichen Mitglieder des
VDD, die geplante Streichung
der finanziellen Unterstüt-
zung für die Pax Christi Be-
wegung zurückzunehmen“.

Der drohende Wegfall des
Zuschusses war auch Thema
bei der Bistumsversammlung
des Paderborner Diözesan-
verbandes von Pax Christi. Sie
verabschiedete in Dortmund
eine Stellungnahme mit dem
Appell an die verantwortli-
chen Entscheidungsträger,
„weiterhin die professionelle
Arbeit der Bundesstelle finan-
ziell abzusichern“. Diese sei für
die Arbeit in den Diözesen und
Regionalgruppen unverzicht-
bar. Die Veranstaltung stand
unter dem treffenden, bereits
vorher festgelegten Motto:
„Dialog zum Friedensgebot“.

2011 war Generalsekretärin Christine Hoffmann zu Gast beim Paderborner
Pax-Christi-Diözesanverband und seinem Vorsitzendenden Peter Witte. Im Falle der Kürzung müssen
die Ehrenamtlichen auf solche Besuche und Unterstützung aus der Zentrale wohl verzichten. FOTO: GÖTTE

Manfred
Dümmer, „Wir sind Kirche“.

Bistumsspre-
cher Ägidius Engel.

¥ Paderborn. Der CDU-
Stadtverband Paderborn lädt
Mitglieder zu einem Treffen
am Dienstag, 11. April, um 18
Uhr im Forum St. Liborius,
Grube 3, ein. Stephan Meyer,
CSU-Bundestagsabgeordneter
und Innenpolitischer Spre-
cher der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion, wird vor einer
Podiumsdiskussion als Red-
ner über das Thema „Innere
Sicherheit und Bevölkerungs-
schutz in der Praxis – Was jetzt
zu tun ist“ sprechen. Die Be-
grüßung und Moderation wird
CDU-Bundestagsabgeordne-
ter Carsten Linnemann über-
nehmen. Ein Grußwort gibt
Hartmut Dahm, Beauftragter
der Bundesanstalt Techni-
sches Hilfswerk, Ortsverband
Paderborn. Dabei sein wird
ebenfalls Daniel Sieveke, CDU-
Landtagsabgeordneter und
Vorsitzender des Innenaus-
schusses im Landtag Nord-
rhein-Westfalen

¥ Paderborn. Als Industrie-
meisterin im Bereich Metall
wurde die Paderbornerin Ste-
fanie Wedeking von der In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK) Ostwestfalen verab-
schiedet. Ebenfalls erfolgreich
an der dreijährigen Meister-
fortbildung teilgenommen
haben Christian Kutzky, In-
dustriemeister im Bereich
Elektrotechnik aus Delbrück,
Stefan Theil-Schölzel, Logis-
tikmeister aus Borchen sowie
der Paderborner Rainer Müh-
lenbeck, Industriemeister im
Bereich Papier- und Kunst-
stoffverarbeitung.
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